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Umtlicher Hheil.
^ Se. f. u„d f. Apostolische Majestät haben mit
Mlrrhöchst unterzeichnetem Diplome dem Linienfchiffs-
^p'tcin des Ruhestandes Friedrich S t e c h e r den Adel-
'l«nd allergnädigst z» verleihen gernht.

Uichtamtlichel Weil,
K r o a t i e n .

A g r a m , Z.September.

. Es ist ein Bi ld reicher, groß angelegter Thätig»
Ä welches da« in feierlicher Weise verlesene Aller.
Ochste Rescript dem kroatischen Landtage entrollt hat.
^ -üild von solch nmfassender Thätigkeit, dass. wenn
M ^ ^ e b r n d e Körper nur den größeren Theil von
" dem verwirklichen mag. zn dessen Schaffung ihn die

"wile auffordert, die Landtagiprriodc von 18K7/92
'ne der fruchtbarsten, ein Reformlandlag im besten

?"ue des Wortes werden wird. Niemand kann es
Mllcher wünschen als wir. dass alle die vorgesteckten.
Munter sehr hohen Ziele erreicht werden. Es gibt
^'»cze unter den im Allerhöchsten Rescript? angereg-

n. als dringliche Aufgaben der nächsten Landtags»
l i ^ bezeichneten Agenden, welche von der öffcnt-
^ " Meinung des Landes, so weit sie in der Preffe

^lM Ausdruck kommt, nicht bereits ventiliert worden
c n ? ' ' ^ '^ ^ ^ ^ Genugthuung können wir sonach
^ M i e r e n , dass sich das Arbeitsprogramm der Regie-

"ss' das wir in diesem königliche!, Sendschreiben offen-
^ zu erblicken haben, in vollem Einklänge mit der
nemlichku Meinung und mit den von dieser gefordcr«

'"' Maßuahmen steht.
So st>hr wir geneigt sind. in dieser Uebereinstim-

'""ng zwischen den Postulaten der öffentlichen Mei-
"ung und dem Inhalte des Allerhöchsten Rrscriptes

Nen Vorzug zu erblicken — ungleich höher schätzen
^ die Entschlossenheit der Regierung, die Thätigkeit
e» ^Landtages positiven, fruchtbaren Aufgaben zuzu-
enden und hiedurch jene Periode unleidlichen Ge-

^"lez und Parteihadrrs abzuschließen. dir zum Nach-
yene dcr allseits so lebhaft rmpfuudrnrn Nothwendig«
" t culturellcr und wirtschaftlicher Entwicklung nur
uznlange gedauert hat. Denn mir zu lange und nur

sta / ' " ^ " n , eigenen Schaden standen die sogenannten
^lsrechtlichen Fragen mit allem, was drum und dran

ist. im Vordergrunde der öffentlichen Discussion; nur!
zn lange haben Fragen, die, weil sie ohnehin vom
Gesichtspunkte der praktischen Politik keinen Wert be-
sitzen, überall in der Welt nnr vom Lehrstuhle aus
besprochen und behandelt werden, die Gristrr in diesem
Lande beschäftigt und — wir das nicht anders möglich
— verwirrt. Das königliche Rescript gibt in dieser
Beziehung einen deutlichen Fingerzeig darüber, welchen
Wert man maßgebenden Ortes diesen Theorien und
Deuteleien beimisst. Ob diese völlig irrelevanten Fragen
in diesem oder in jenem Sinne gelöst, oder ob sie,
was wahrscheinlicher ist, für alle Zeiten nngelöst blei-
ben, das kann uns keinen Augenblick daran hindern,
an die Lösung jener wichtigen Fragen auf allen Ge-,
bieten der autonomen Gesetzgebung heranzutreten, welche
es unanfschiebbar erheischen, «dass Eurre Getreuen
denselben die ganze Aufmerksamkeit und Sorgfalt
widmen.»

Und mit diesem Appell tritt das Allerhöchste
Rescript auch gleich an die detaillierte Aufzählung alles
desfen heran, was es zu diesen unaufschirbbarru Fragen
zählt. Allen voran steht selbstverständlich der Ausban
der inneren Verwaltung, der mit der vor zwei Jahren
neugeschaffenen Organisation so glücklich inanguriert
worden ist. Indem das königliche Rescript jener Per»
waltuugszwrige gedenkt, «welche noch nicht rndgiltig
im Einklänge mit dem nruru Vrrwaltungsorganismus
geregelt sind,» hat es einen ganzen Complex von Fragen
berührt, deren glückliche Lösung auf die Fxnctionierung
des neuen Apparates von mrhr-minder bestimmendem
Einflüsse ist. Wir erwähnen nur der Regelung des
Forst«. Van und Sanitätsdienstes, um die hohe Wich«
tigkeit dieser Reform anzudeuten. Offenbar im Zusam»
menhange mit diesem Complex von Fragen gedenkt das
Allerhöchste Rescript des einheitlichen Wahlgesetzes und
der Organisation der Gemeinden, dieses untersten, aber
lange nicht bedeutungslosesten Gliedes der Verwal.
tungs Maschinerie. Dass wir zwei Wahlgesetze habeu
— eines für das gewesene Provinziale und eiu an-
deres für die gewesene Grenze — ist zweifellos eine
Anomalie, die abgestellt werden muss. Indem abir das
Wahlgesetz auf eine einheitliche Basis gestellt werden
wi rd . dürfte es wohl auch zur Abstellung jener Un-
begreiflicklriten kommen, die in der Arrondierung der
Wahlbezirke zutage tritt, da es doch schlechterdings un.
fassbar ist. warum es im engeren Kroatien Wahlbezirke
mit etwa 50 Wählern gibt, während Slavonien leinen

unter der zehnfachen Anzahl von Wählern aufweist.
Ohne Zweifel steht das im Zusammenhange mit der
dichteren Bevölkerung und mit den besseren Lebens-
und Erwerbsverhältnissen des gesegneten slavonischen
Landstriches; aber eine Unbegreiflichleit, ja mehr. eine
Ungerechtigkeit bleibt es dennoch, nnd es kann un«
nur mit Genugthuung erfüllen, wenn das Allerhöchste
Rescript die Abschaffung desselben in sichere Aus-
ficht stellt.

Dass ferner die Organisation der Gemeinden auf
eine andere, bessere Basis' gestellt werden muss. ist eine
längst anerkannte Nothwendigkeit. Die theilweise Vnt-
lastling derselben von den Agenden des übertragenen
Wirkungskreises ist zweifellos das i>unl!um «n l i ^«
dieser Reform. Ueber die Communions°Verhältnisse und
über die Regelung des bäuerlichen Grundbesitzes ist
insbesondere in der lrtzten Zeit so viel geschrieben wor-
den, dass wir füglich davon abstehen können, das Wesen
dieser Reformen darzulegen. Nur was den letzterwähn-
ten Punkt anbelangt, möchten wir hervorheben, dass
demselben eine die allläglichrn Begriffe weit überstei»
genbe Gedeutung innewohnt und dass die ausgebreitete
Literatur der Socialwifsenschaft ihn noch keineswegs
als gelöst bezeichnet. Selbst der an sich richtige Ge-
danke des Heimstätten Gesetzes, wonach dem verschul-
deten Bauer stets ein Lebens- und BesitzMinimum
übrig gelassen werden muss. findet in zahlreichen an<
gesehenen Schriftstellern und Politikern seine Gegner.

Die gleiche Perspective großangelegter reformats
rischer Thätigkeit eröffnet das Allerhöchste Rescript in

! Bezug auf die Fragen der Justizverwaltung. Die Ab-
wanderung des Strafverfahrens in Processsachen strebt
zweifellos Reformen im Sinne der Beschleunigung und
der Verwohlfeilung unserer Rechtsprechung an — ein
Bestrebe,', das die öffentliche Sicherheit zu befestigen
und deu Credit des Laudes zu erhöhe« geeignet ist.
Dass hier tiefgehende Reformen am Platze sind, kann
ebensowenig geleugnet werden, wie dass die widerspruchs-
vollen Bestimmungen des suspendierten Gesetzes über
die disciplinare Verantwortlichkeit der Iustizbeamten
und drs Discipliuar-Verfahrens wider dieselben zu einer
gründlichen Reform geradezu herausfordern. Indem das
Allerhöchste Rescript dieselbe in Anssicht stellt, lässt es
die positive Schlussfolgerung zu, dass der gegenwärtige
provisorische Zustand dieser Angelegenheit in der That
nicht länger dauern werde, als es in dem diesbezüg'
lichen Gesetze in Aussicht genommen erscheint. Dass es

Jeuileton.

Zwetschcu.
E i n e Obst> S t u d i e .

dirse ' ^ " ? ^ U " " Zwetschenknödel?' Wer hört heute
»ickt ^ g . l M h e Hrage „ i A . wer wendet sein Interesse
t)nn appetitlichen blauen Frucht zn. die uns dir
Hm, l " b " Obstmarlts verführerisch anbieten, deren
^ l " " > t ä t in, September ihren höchsten Grad er-
H ' " " t der Naturgeschichte und den vortrefflichen
Dam ^ " ^ " F"'chl "'6a.en diese Zeilen unsere
lvulil"' ""^ alle jene bekannt machen, welche Zwetschcn

" Messeu. aber niemals — studiert haben.
">olo l ^ ! " ^ Absicht, dem Leser die Lecture einer po<
der ^ ' ? / ü Abhandlung aufzuoctroyieren, kann ich doch
i.Nner^lMä"o'aM halber nicht umhin, daran zu cr<
baleen ^ " " ^ " Zwetsche der Familie der Amyg.
Tnllrs, ""N'chu'"' ihre Wiege in Asien, nud zwar in
' ^ „ d . l ' ^" "k ' dann mit den Magyaren nach Europa
tllrljsH " "ö ' ^ Hauptguartirr an der österreichisch'!
"'ick n u ^ " ' ^ ausschlug. Noch heute gelten die bot- i
gink,, 5 , " ' "Mcn als dir besten, und nächst diesen ran- ^
liiischr,, I , lnlität "ach b'e italienischen nnd die böh->
t>''5 ^ Whmen speciell hat einen Ruf als die Heimat,
Hfl"»,» 2 ' ' " " W ° " ' mit dem wir das dentsche ^
berchz ^'""^ bezeichnen und das selbst im Deutschen

Hz " Ns'vissrs Bürgerrecht erlangt hat. !
kiele» y!,"^lsch»> an nnd für sich ist nnr eine dcr,
">»>„. s / ^n , die alle unter dem Gatlnngsbegriff «Pflau-,
lichf H - ^ " . . 9ch wil l mich nicht in "eine Wissenschaft^

"'ykllung der Pflaumen einlafsen. wie es nach

den verschiedensten Eintheilungsgründen d,e grohin
Pomologen Liegel. Koch und Spil l ing thaten, von denen
jeder die Pflaumen in anderer Weise eintheilte. Nun.
mir genügt es. nur wenige Namen dieses arten- und
varietätenreichen Obstes, die mehr oder weniger bekannt
sein dürften, aneinander zu reihen, als da sind: Pflau-
men, Zwetschen. Reineclaude«, Mirabelle», Myrabo-
laueu, Damascene,,. Pcrdrigons. Ärisrtten :c. Unter
den edelsten Zwetschensorten sei der feigenähnlichen
«Brünetten» gedacht. Unter die Edlen des Geschlechtes
zählen ferner die Goldpflaumen, die Pflaumen von Ie>
rusalcm oder das Rindsauge, die gelbe Ka tha r ina
und die violette Martinspflaumc. Die sogenannte
Reineclaude verdankt ihren Namen der ersten Gemahlin
Franz I., der Tochter Ludwig XI I . von Frankreich.

Schon Calo kennt die Zwetschen; Columella zähll
drei Arten auf: ( ^ reu lmn, Dama'-ci, Onyclimum^
Plinius kennt ihrer fchon ziemlich viele, er sagt-
. i l ^L i l« i,o,'»tm lul-ka ,,!'un(ii-um'. Der römische Name
I)l'mm5 gieng mit dem Baume und der Frucht von
Ital ien aus durch alle Länder West- und Mitteleuropa's
uud wurde auch zur wissenschaftlichen Bezeichnung, doch
hallo, die Römer ihrerseits den Namen von dem Grie-
chischen entlehnt, Den römischen Dichtern goldener Zeit
ist dirse Frucht schon ganz geläufig, wir finden sir in
Ovids Metamorphosen' uud' bei Horaz geuannt. Auf
der Vi l la des letzteren waren Pflaumen auf Dornrn
zu sehen. Pl inius erzählt sogar vou einer auf drn
Nussbamn gepfropften Pslaumenart, deren Name»
.iml' l l i l 'unmn» anch als ein gleichsam aufgepfropftes
Compofitum klingt.

Sollen wir die vielseitige .Verwendbarkeit, der
Hwelsche erörtern? Die gute Hausfrau weiß einiges

davon zu erzählen. Selbst die gemeine Zwetsche hat
einen Zuckergehalt von 5 7!)A. Und doch hat dirse ge»
wohnliche blaurothe Pflaume thatsächlich etwas Rohrs,
Gemeines. Plebejisches an sich. Oeltmger nennt sie in
seinem «Onkel Zebna» eine travestierte Pfirsich, die
Köchin unter den Obstsorten. I n seinem gastronomisch,
lilrralischen Speisezettel, worin er die Gastronomie mit
der Belletristik vergleicht, nennt Oettinger bei «Pflan-
meucompot» Franz Dingclstrdt.

Zu den beliebtesten Producten der Zwetsche zählt
der Slivowih. ein Schnaps, den selbst Stndenlenlieder
feiern:

Slivowih trank Fürst Vibrsco,
Serbiens greiser Hospodar,
Auf drm Schlosse zu Grabesco,
Hinterwärts von TemeSvar.

Die Krone gebürt dem Syrmier Slivowih, einer
scharfen, dem Magen äußerst gesunden Spiritusse.
Süßer ist die ebenfalls aus Pflaumen bereitete böh»
mische klmnovka. Auch die Zwrtschenlerne, Zwetschen.
steine genannt, bleiben nicht unbenutzt, ihr Inhal t
dient oft als Surrogat für bittere Mandeln, wirkt
aber in qroßrn Mengen, wie diefe. auch aiftla.. da ste
blausäurrhältia siud. Das Holz des Zwetsche,.bäume«
führt den besonderen Namen Atlasyolz. se.n Harz

und dem Kartoffelkäfer
an die Seite zu stellenden Parasiten aus der Käfer-
welt beherbergt die Zwetsche; das Th.erchen führt den
wissenschaftlichen Namen kxoa.^u« ,., ulu. Der m den
Zwetschen vorkommende Wurm dagegen ist die Raupe
eines kleinen Schmetterlings aub der Fümcke der
l<'ul-lrit:ina, Gattung ^oNrix. Untergattung <ll3piwU<2,
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endlich zu einer Regelung der Advocatllr nnd des
öffentlichen Notariates kommen muss. dafür spricht wohl
am lautesten der eben in Verhandlung befindliche Pro-
cess Starcevic, in welchem die Berechtigung der Ne-
tention des Löwenantheiles einer Erbschaft von Seite
des Curators den Stützpunkt der Vertheidigung bildet.

Was endlich den Volksschnl«Unterricht anbelangt,
stellt das Allerhöchste Rescript die ebenfalls bereits
betonten nothwendigen Vorlagen, darunter als die wich-
tigste jene über die Ausgleichung der Unterschiede in den
bestehenden geschlichen Vorschriften, in Aussicht. Auch
diese Anomalie ist eine Folge der Znxitheiluug des
nunmehr glücklich vereinigten Vaterlandes, und ihre Ab'
stellung zeugt von dem Bestreben, die Incorporierung
der Grenze, wie es ja selbstverständlich ist. zu einer
vollständigen zu machen.

Nebst diesen inneren Aufgaben bezeichnet das
Allerhöchste Rescript die Wahl der Mitglieder für den
gemeinsamen Reichstag und die einer Regnicolar-
Deputation zur Erneuerung des finanziellcn Aus»
gleiches mit Ungarn als die dringendsten Agenden des
neuen Landtages. Die letztere Frage ist ohne Zweifel
eine der schwierigsten und weitaus bedeutsamsten von
allen, weil sie — wieder infolge der Reincorporierung
der Grenze — mit der Ermittlung und Feststellung
eines neuen Schlüssels der Quote Kroatiens im Zu»
sammenhange steht. Mehr als irgendwo bedarf es hier
jenes < beiderseitigen billigen Entgegenkommens», wel»
ches das Allerhöchste Rescript als Bedingung einer
solchen Lösung hinstellt, «welche Uns ermöglicht, dem
in der vorgeschriebenen Weise und im gemeinsamen
Einvernehmen vereinbarten Werke Unsere königliche
Genehmigung zu ertheilen.» Die gewaltig veränderten
Zustände, deren Spiegelbild der heutige Landtag ist,
werden hoffentlich ihren Theil redlich dazu beitragen,
um dieses Entgegenkommen auf keiner Seite vermissen
zn lassen.

Und so sind es denn in jedem Belang glückliche
Nuspicien, unter welchen der Landtag von 1887/92
seine verhängnisvolle Thätigkeit beginnt. Wir vertrauen
darauf, dass er halten wird, was er verspricht: ein
Reform-Landtag zu werden im besten und umfassend»
sten Sinne des Wortes!

Politische Ueverllcht.
(Oesterreichisch'ungarischer Lloyd.)

Als die Verhandlungen über die Erneuerung des
Lluydvertraa.es, welche im Juni d. I . im Ministerium
des Aeußern stattfanden, unterbrochen wurden, ist be-
kanntlich die Fortsetzung der Verhandlungen für die
zweite Hälfte drs Monats September in Aussicht ge-
nommen worden. Seither hat man in den kompetenten
Ministerin über die von den Vertretern des Öster-
reichisch-ungarischen Lloyd bei diesen Verhandlungen
gegen die Bedingungen der Regierung erhobenen Ein-
wendungen Erhebungen gepflogen, welche ihrem Ab-
schlüsse nahe sind. Es ist somit wahrscheinlich, dass der
für die Fortsetzung der Verhandlungen in Aussicht ge-
nommene Termin keine Hinausschiebung erfahren werde.
Allerdings ist es fraglich, ob die nächsten Verhandlun-
gen schon zu einer vollen Verständigung führen werden,
zumal die Differenzen bei Unterbrechung der im Juni
abgehaltenen Conferenzen. namentlich was den finanziel-

len Inhalt des neuen Uebereinkommens anbelangt, noch
sehr bedeutende waren.

( R e i c h s r a t h s - E r s a t z w a h l . ) Für die auf den
9. September anberaumte Reichsraths-Ersavwahl in der
Städtegruppe Krumme Prachatitz an Stelle des aus-
geschiedenen Dr. Nitsche erläftt das deutsch-conservative
Wahlcomite in Krumau einen Aufruf, iu welchem den
Partei- und Gesinnungsgenossen sowie überhaupt jeuen
Wählern, denen der volkswirtschaftliche Aufschwung
und das Gemeinwohl aller Städte und Orte des aus-
gedehnten Wahlbezirkes am Heizeu liegt, der Handels-
minister Marquis von Bacqueheiu zur Wahl empfohlen
wird.

( S p i r i t u s - » n d Z ucke rst ener.) Für Ende
dieses Monnts werdeil die österreichischen Mlnister in
Budapest erwartet, um mit deu ungarischen Ministern
über die Fragen der Spiritus- und der Zuckelsteuer
zu conferieren. I n diesen Conferenzen sollen auch alle
übrigen schwebenden Fragru zur Erölterung gelangen.

( D e r B r u n n er deutsche V e r e i n ) ver-
anstaltet am 9. Oktober eine Wanderversammlimq in
Sternberg. Auf derselben wird Abgeordneter Dr. Sturm
das politische Referat erstatten.

( A a u e r n r e v o l t e i n G a l i z i e n . ) Oalizische
Blätter berichten aufs neue über eine Bauernrevolte,
welche im Lancuter Bezille durch das neue Straßen-
gesetz hervorgerufen worden sein soll. Nach einer Mel-
dung des «Prolom» wurl>n im Dorfe Hugina und
in zwei anderen Orten sieben Bauern verhaftet. Es
musste zur Herstellung der Ruhe in den revoltierenden
Dörfern Mi l i tär requiriert werden. — Ueber dieselbe
Angelegenheit wird dem «Neuen Wiener Abendblatt»
aus Lemberg berichtet: Die Nachricht über einen
Bauernaufnihr wegen des nruen Straßengesetzes im
Kreise Lancut bestätigt sich. I m Dorfe Kosina wurde
der Aufruhr besänftigt, dagegen dauert derselbe in
Markowa fort. Die Bauern schickten eine Deputation
nach Wien. Statthalter Ritter von Zaleski weilte per-
sönlich in Lancut.

( R u s s l a n d . ) Nach Petersburger Meldungen
der «Pol. Corr.» hat die russische Regierung nunmehr
die Hinausgabe von Normen, betreffend die Prücisie-
rung der Rechtsverhältnisse jener eigenen Staatsange-
hörigen in Allssicht genommen, welche ins Ausland, sei
es zum dauernden Aufenthalte auswandern, sei es. sich
nur zeitweilig daselbst aufhalten. Zu den» Zwecke wer«
den gegenwärtig aufklärende Daten bezüglich sämmt-
licher Punkte gesammelt, welche auf diese legislativ in
Angriff zu nehmende Frage Bezug haben. M i t dieser
Aufgabe hat das Departement für inuere Angelegen»
heiten des Ministeriums des Aeußern die russischen
Missionen und Consulate im Auslande betrant und
denselben das Formular eines Fragebogens mitgetheilt,
welcher bezüglich eines jeden im Auslande befindlichen
Staatsangehörigen zu beantworten ist. Die Fragebogen
umfassen sämmtliche Details, welche die persönlichen
Verhältnisse eines jeden im Auslande weilenden rnssi-
scheu Staatsangehörigen i» Ansehung seiner Ver>
mögensverhältnisse und socialen Stellnng betreffen.

( Z u r b u l g a r i s c h e n F rage . ) Nach einer
Constantinopeler Mittheilung wird in dortigen wohl-
unterrichteten Kreisen der Entschluss der Pforte, sich au
deu Fürsteu Bismarck mit dem Ersuchen n,n Vermitt-
lung zwischen den Mächten in der Frage der Entsen«

dung des Generals Ernroth nach Bulgarien zu wlN'
deu, bestätigt. I m Hinblick auf das von dem deutW
Reichskanzler im ganzen Verlanfe der bulgarM
Frage an den Tag gelegte Bestreben, den Einklang w
Mächte im Sinne der Wahrung des Berliner Vm" '
ges llnd einer friedlichen Löjnng der Schwierig^''
zu bewahren, sowie mit Rücksicht auf die bisherige. v>
Mission Ernroth befürwo'tende, Richtung der deutscht''
Politik glaubt man in Pfortenkreisen voraussehen j "
dürfen, dass Fürst Bismarck sich der von ihm erbetene»
V?rmiltlung unterziehen werde. .

( F r a n k r e i c h . ) Den Pariser Blättern wird au»
Toulouse und Umgebung telegraphiert, dass der M o ^
machuugsbefehl dort zwar erwartet wurde, aber n>̂
eiuigem Bangen, und jetzt, da es Ernst gilt, nicht jo>/
derliche Freude verursacht, ja auf dem flachen Lano
ailf eine missmuthige Stimmung stösst. Die React'»'
uäre sollen dort den Vanern eingeredet haben, ^
berufe ihre Söhne unter dem Vorwande der M a « ^ '
ein, werde sie jedoch in wenigen Tagen an 'de i lM !
schicken. Die Behörden machen sich auf Widersetzlich""
gefasst, und um ihr möglichst vorzubeugen, lasse" '
überall verkündigen, die Regierung sei entschlM'
rücksichtslos alle'Ausreißer oder falschen Kranken 5«
verfolgen. Da die Bauern eine Heidenangst uor ^
litärstrafen haben, so wird dies vielleicht einigermaßen
wirken.

( A u s dem S u d a n . ) I n Kairo eingelaufen
Meldungen aus dem Sudan berichten über eine aM
Niederlage, welche der Scheikh Saleh mit dem StaM^
Kabbabisch den Derwischen im Vaggara-Lande 0 . ,
gebracht hätte. Die Verluste der Derwische werden a«!
1300 Todte angegeben. Salehs Bruder fiel in dw
Kampfe. Die Abyssinier marschieren, wie es y"p'
gegen die Derwische in der Richtung von Senna"
und Kassala.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der Ka iser haben, wie die «TrA

pauer Zeitung» meldet, der Schulgemeinde SchleM
Hartau zum Schulbaue 4(X) fl. zu spenden geruht.

Se. Majestät d e r K a i s e r haben, wie die «Ag". " "
Zeitung, meldet, für del, Thurmbau an der rö»"^
katholischen Pfarrkirche in Glina 100 fl. zu spe"^"
geruht.

— ( Z w e i neue E r d t h e i l e . ) Nachdem sich,'"
jüngster Zeit die Anzeichen für das Vorhandensein j^e'
neuer Erdtheile am Nordpol und am Südpol so "
mehrt haben, dass an der Thatsache selbst taum «och s
zweifelt werden kann, dürfte eine lichtvolle Idee über o
Anlage von permanenten Verpflegungs-Slationen für
Polarreisen, welche ein früherer Zögling der Pa".
polytechnischen Schule, Herr G u i g n e t , der gege»><°"
am Museum der Naturgeschichte zu Paris mit e"
Lehrstelle betraut ist, im Bulletin der Pariser Geog"
Phischen Gesellschaft entwickelt, von ganz besonderem I " '
esse sein. Man wird, wie Guignet ausführt, die P"«
regwnen nicht eher ficher erforschen können, als bis N
permanente Proviant-Stationen errichtet und immer lve>
nach Norden, beziehungsweise Süden vorgeschoben y '
welche den Forschern die Mittel sichern, sich wieder "
Proviant zu versehen lind nöthigenfalls mehrere Mon

und zwar k'orti-ix I^unkdrana. Der Wurm kriecht
nicht in die Zwetschen. er ist schon darin, indem das
Weibchen des kleinen Falters ihre Eier in die Blüteu
der Zwetjchen legt, so dass sich der Wurm erst in der
Frucht entwickelt. Der Wurm macht sich erst ganz
kurz vor der Reife der Zwetsche einen Canal, um aus-
zukriechen. worauf er sich einpuppt, um erst zur Zeit
der Blüte zum Schmetterling zu werden.

Der Volksmund gebraucht die Zwetschen im
Sprichwort. Von jemandem, der nicht viel hat uud
sich doch für eiueu kleinen Landgntsbesitzer hält. sagt
mau scherzweise, er sei Besitzer von sieben Zwetschen-
>'ä»,m'n. Ueberhaupt bedeutet Zwetsche so viel wie
»twas Unbedeutendes, nnd ein anderes Sprichwort
a»ßert sich verächtlich, «seine sieben Zwetschen ein«
packen» für ein geringes Hab und Gut. Doch ist der
Teutsche immer noch reicher, als der Böhme, welcher
dieselbe Phrase kennt, aber doch nur von fünf Zwet-
,ch<'u ( l M 5v65tek) spricht.

Das Wort Zwetsche selbst, das im gewöhnlichen
Leben zumeist fälschlich Zwetschke oder Zwetschge aus-
qesproäien wird. ist von vielen seines Klanges wegen
sur slavischen Ursprunges erklärt worden. Ich möchte
mich aber der ethymologisch philosophierenden Ansicht
»nschließen. die in Viedermaiers berühmtem Zwetschen-
lied niedergelegt ist:

Was wir »',!, Magnet wirlt, das nennt man maanet'sch,
Was leichl sich entzweibricht, ist zweit'sch over zwetsch,
Von zwei entsteht Zwilling. Zwirn. Zwusel und Iwist,
Wahrscheinlich, dass Zweschge ein Schmestenuort ist.
So muss es entstanden das Ziuetschenwort sein.
Nm, ist es vorhanden, wir fügen uns drein —.

Dr. G. M. Schranka

(Nachdruck «rbultn.)

Zas Milö im Spiegel.
Roman von Niciorien Duval.

(4?. Fortsetzung.)

«Die Hütte ward zertrümmert?» unterbrach Harry
die Frau erschrocken. «Und Bruce, um des Himmels
willen, was ward aus ihm?»

Die Frau sah ihn groß. fragend an.
«Wer ist Bruce?' stieß sie aus.
«Sie wissen nicht von ihm?, forschte er.
«Nein, oder meinen Sie den jungen Gentleman,

den Elmer Patt am Tage vor dem Sturme herüber-
brachte und der des Thurmwächters Familie besuchen
wollte? Ich weiß nicht, wo er geblieben ist. Er wird
wohl so bald als möglich wieder heimgekehrt sein. Abe
Adams kanl eines Morgens vor Tagesgrauen in daö
Dorf; es war jemand bei ihm. der einen dicken Ueber-
rock mit hoch aufgeschlagenem Kragen trug. so dass
man das Gesicht kaum sehe», konnte. Adams mietete
einen Schlitten für den Fremden, der noch in derselben
Stunde darin fortfuhr. War das vielleicht derjenige,
nach welchem Sie fragen?

«Ich weiß es nicht!» konnte Harry nur mit An-
strengung über die Lippen bringen. I n tiefster Seele
fürchtete er. dass der frühe Reisende nicht Dexter Bruce
gewesen war. sundern des todten Obersten Doppel-
gänger, den er M'ch kurz vor dessen Flucht sprechen
gehört hatte. Was aber. was war dann aus Dexter
Bruce geworden?

Am Weihnachtsmorgen empfimg Lily St. John
einen prachtvollen Korb der schönsten Rosen, die je
einer jungen Dame gespendet wurden.

Sie stand eben. die zarten Wangen höher a,efar>
sich übe, das reizende Körbchen neigeud, als das ̂ .
rausch eines Schrittes hinter ihr sie' sich hastig s" ^,,
wenden ließ; fast gleichzeitig stieß sie eim'N j " b A ^
Schrei aus uud streckte dem Herzutretenden beide V"
entgegen. „.

«Harry!» rief sie. «Du — du bist es? N'.'cg
her kommst du? Was ist dir widerfahren, dass w ' ^
lange nichts von dir hörten? Ah, du warst k ra t t l - ^
Du bist bleich und siehst aus. als hättest tm de»n "
ins Antlitz geschaut!. „s,.

«Ich war sehr krank. Li ly,, versetzte H" 'Y " , .^
«aber ich habe es überstanden und ich befinde ""A^. , i
so wohl, wie nur jemals. Haben dir nn'im' >"
Freude gemacht, schönste Cousine? ... s,'c

«Die Rosen sind von dir. Harry?' f " ^
überrascht. «Ich vermuthete -» . ^ ihr

«Sir Haskyu hätte sie dir geschickt?» s"l d>c
ins Wort. «Er kam ebenfalls gestern an. ^ y^deli.
zwei Monate lang Zeit gegeben, dich zn ^ 'v^OM-
Bist du entschlossen Li ly? Wird dieser p r i nMe ^
'.äuoer unsere Perle der Perlm mit sich " e h n " " ^ ^

Ihre Lippen bebten, doch ehe sie dieselbe" ">^z.
konute, um ihm zu antworten, ward die V " . «.gM'
einander geschlagen, lind der Diener meldete S»r N^,s,l,
d.'r ihm ans dem Fuße nachschritt, gefolgt von ^
Lakai, der ,hm sein Geschenk für Lily " a A " ' A r l M
prachtoolle Florentiner Vase mit reichster Zera ̂ , ^ „
deren Inneres mit Gold ausgelegt uud die ' " ^ M ü
frischen, duftigen Stranße weißer »'"glis^" , „ill
g.'smlt war. D a i junge Mädchen nahm ' " M „»><
leidenschaftlicher Wärme dargebrachten MüMv'" ' !^ ^z
holdem Erröthen euta/gen. um hierauf in« ^ . , M > "
weiteren Gespräches ihren beiden Ä^nch" " " " "
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hmdurch zu überwinlern. Die bisher üblichen, von den
Manrisenden in den sogenannten Cairns, kegelförmigen
"lemhaufe», hergestellten Üebensmittel-Depots sind völlig
'U'g?»itae»d nnd leisten namentlich znm Ueberwintern gar
^ e Hilfe, Es wäre nun sehr leicht und mi! geringen
«osten verbunden, unterirdische Stationen herzustellen, in-
^m man auf jeder Station einen Schacht «bleuste nnd
w>en Stollen mit mehreren Kammern triebe, luelche mit
Ml besten Mitteln zur Heizung versehen wären. Würde
"a" einen hinreichend tiefen Schacht abteufen, so würde
'""n eme mittlere Temperatur des Bodens von ineh
"ren Graden über Null erreichen, da die Temperatur
" einer Vermehrung von etwa 30 m Tiefe über die
Mn 1<) lüg 15 m um einen Grad steigt, und die Hei-

Mg des Innern eines Bergwerkes ist leicht, da der Zug
°luch einen Lnftschacht bewrrfstelligt wird. Belanntlich
^"kl, ga,i^ Bevöllerungen von Bergleuten jahrelang unter
°e>' Erde, ohne nur den Wunsch zu hegen, das Tageslicht
i" sehen. Es wäre also sehr wohl möglich, in einem
zweckmäßig eingerichteten und gnt verproviantierten Stollen
'̂"ge Monate zu überwintern. Den Preis des laufenden

Beters Stollen berechnet Gnignet anf etwa 80 Francs,
'"d da Ulan mittels Dynamit auch beim härtesten Ge-
>'"n nm mehr als 2 m in 24 Stunden vorrückt, so würde
'nn wenig Zeit und Geld aufzuwenden brauchen, «m

w'chtige unterirdische Schutz- und Zufluchtsorte zu schaffen,
"en Zllgang so verschlossen werden tonnte, dass die
kbensmittel gut und in all?r Sicherheit erhalten werden

^»rden. Es wäre zugleich vou großem Interesse, in den
^olarregionen Schachte abzuteufen uud Stollen zu treiben,
>̂>n mau könnte dabei aus wertvolle Mineralien stoßen,
'eiche den Abban verlohnen würdeu. Jene Gegenden

^"° geologisch und gcognostisch noch sehr wenig bekannt,
w in Grönland hat man Lagerstätten von höchst merk-
urdigen Mineralien, wie Kryolith, gefunden, welche

Gegenstand einer beträchtlichen Ausbeutung find. Guignct
^tt) den Erforschern der Polarregionen, an ihre Negie-
"ngen das Ersuchen zu stellen, durch specielle Bergwerks-

Ingenieure die Herstellung von passend auscinaudcrliegen-
°n Etationen studiereu zu lassen. Da er selbst praktischer

s^mann und früher Director eines Bergwerts auf
l̂verhaltige Blei-Erze an der oberen Loire gewesen ist,

darf man ihm einige Competenz in Vergwertssacheu

H. " ~ ( W a s e in M i n i s t e r nicht kann.)«Aradi
M n y . erzählt ein hübsches Wort vom nngarischen Iustiz-

t , i '« F a b i n y i . Als dieser am jüngsten Samstage
Moralitäten des Arader Gerichtshofes besuchte, richtete

^ nn einen dort beschäftigten subalternen Beamten die
^"ge. ob er verheiratet sei.' «Noch nicht. Excellenz,» ant
"Met« bescheiden der Beamte. «Aber Sie hoffen, es bald
^l Wn?. fragte der Minister weiter. «Ich hoffe wohl,»
l̂gegnete der Beamte, «aber...» — «Aber, was hin-

t Sie? Reden Sie offen.» — «Ich erwarte meine
^ " n u n g von Eurer Excellenz.»— «Ach, mein Lieber,»
ein? .^ " " "s der Minister, «wenn ich der Präsident
H Hciratsausstattungs-Verciucs ware, dann würde ich

Ivfort zum Staatsanwalt ernennen; fo aber bin ich
^ ""fach"' Minister, der gar manches nicht kann, was

H, ^ " ( E r d b e b e n in den l ä r n l n e r i fchen
taa l ^ ^us Oberkärnten wird geschrieben: Seit Diens-
lH 'prlcht ,nan in unseren Alpenlhälern fast ausschließ-
^ M ' r vom Erdbeben, das am selben Tage abends

zwischen 8 uud ^ Uhr deutlich verspürt wurde. Die!
Richtung desselben scheint von Nordwest nach Südost ge-
wesen zu sein. Schreiber dieses befand sich zur Zeit der
Erdcrschülterimg zu Wagen auf der Strecke zwischen dem
Afritzer nnd Felder See. Es schien ihm und oeu Mit-
fahrenden , als ob Plötzlich ein Wagen schnell über die
etwas entfernte Holzbrücke dahinrollte. I n Feld am See
angekommen, wnrden wir eifrigst darilber gefragt, ob das
Erdbeben auch auf der Fahrstraße zu spüreu war. Die
Leute, die während desselben in den Zimmern weilten,
erzählten vom Klirren der Gläser, verbunden mit einem
eigenartigen Donnerrollen. I n den hoch anf dem Nauther
Berge gelegeuen Häusern verspürte man die Erderschütte-
rung besonders dentlich. Ein Landwirt versicherte, dass
er plötzlich von der Sitzbanl etwas in die Höhe geschnellt
wurde und dann erschrocken ins Freie lief.

- (Neue Re benk, a n l h e i t ) Seit drei I ah '
ren hat fich in Frankreich ein neuer Feind des Reb
stockes bemertbar gemacht, über dessen Wesen man noch
nicht anfgetlärt ist. I n diesem Jahre ist die Krankheit,
dl^lc-iol,, wie sie genannt wird, zum erstenmale in großer
Ansdehnuug im Departement Aveyron aufgetreten und
hat weite Strecken verwüstet. Die von ihr befallenen Reb-
stöcke gehen innerhalb 24 bis 48 Stunden gänzlich zu-
grunde, uud der dlack'l-od verschont leine einzige Reven-
sortr, auch nicht die amerikanischen.

- (R iese npa stete.) Eine nachträgliche, aber
ganz ungewöhnliche Feier des Inlnläums der Königin
V i c t o r i a fand nm letzten Samstag in Denby-Dale,
unweit Varnsley, in Gegenwart von A0 000 Zufchauern
statt. Eiue Riescnpastete im Gewichte von 45 Centner
war für die Gelegeilheit vorbereitet worden. Die in einen»
eigens dafiir gebauten Ofen gebacken? Pastete enthielt
<l0 Stein Mehl, 2!j0 Pfund Butter nnd Schmalz, 225
Hühner, Tauben, Gänse, Truthühner und Birkhühner
sowie l)7 Kaninchen und Hasen. Die Riesenpastete wurde
in feierlichen» Aufzuge nach einem benachbarten Felde ge-
tragen und dort stückweise vertheilt.

- ( Z u m W a l d b r a n d e bei N i z z a ) wird
aus San Remo gemeldet: Nach tagclangeu Anstrengungen
und mit Hilfe zahlreicher Militärabtheilungcn ist es end-
lich geluugeu, den Brand des Waldes von Oubac-Fera»
und San Romolo Mcutone zu localisieren. Die bedrohten
Wälder von Raiardo, Ciguone und Eeriana sind nun
außer Gefahr. Der Schaden soll eine Million Francs
übersteigen. Auch soll der Verlust mehrerer Menschenleben
zu beklagen sein.

— ( D i e h e i r a t s l u s t i g e n Damen.) Ein
Frankfurter Junggeselle, der in einem illustrierten Blatte
eine Frau von angenehmem Acuhcru und feiner Bildung
suchte unter dem Hinzufügen, dass Vermögen nicht gerade
erforderlich sei, erhielt nicht weniger als 3848 Offerte.
Davon lamen aus Deutschland 2137 (aus Frankfurt 237),
die übrigen aus aller Herren Ländern, 1827 Damen
hatten kein Vermögen angegeben, die übrigen zwischen
1000 und 200 000 Mark. 278 offenbare Scherz-Offerte
waren darunter. 3112 Offerten waren Photographien beî
gefügt; die Rücksendung derselben erforderte 78li Mark
Porto. Ein junges, vermögenloses Mädchen aus dem
Hannoverischen traf die Wahl.

— ( D i e S t r a u ß e n z u c h t i n K a l i f o r n i e n )
wird immer ergiebiger und daher auch immer aus-
gebreiteter. Der durchschnittliche Erlös aus den Federn
jedes Vogels ist 300 Dollars alle sieben Monate; gegen

50 große Federn werden von den Flügeln erzielt und
etwa 12 Unzen Federn vom Körper. Der Washington-
garten in Los Angeles enthält eine große Straußenherde,
und die Vögel gedeihen dort bestens.

— ( I n d i r e c t es Geständnis . ) Der kleine
Philipp besncht mit Mama Onkel und Tante, Onkel:
Nun, Philipp, wen hast dn denn lieber, die Tante oder
mich? — Philipp: Onkel, das sag' ich nicht, sonst häuft
du mich!

Local- und Provinzial-Nachlichteu.
— ( B e s t ä t i g t e s Landesgeseh) Se.Majestät

der Kaiser haben mit Allerhöchster Entschließung vom
23, August 1887 dem Beschlusse des Kramer Landtages
vom 18, Jänner 1887, betreffend die Bedeckung des
Landesbeitrages zum Erfordernisse des Grundentlastungs'
fondes für das Jahr 1887 dnrch EinHebung von Landes-
umlagen in Krain im Jahre 1887, und zwar einer
l liprocentigen Umlage ans die directen Steuern sammt
allen Slaatsziischlägen und einer 20procentigen Umlage
zur Verzehrungsstener von Wein, Wein- und Obstmost
und vom Fleische, die Allerhöchste Genehmigung allergnädigft
zu ertheilen geruht.

— ( V e r s e h u n g e n und E r n e n n u n g e n )
Der Herr Minister für Cultus uud Unterricht hat er-
ledigle Lehrstellen an Staatsmittelfchulen verliehen: dem
Professor am Staatsgymnastum in Vohen Herrn Anton
K e r e r eine Stelle am Gymnasium in Ruoolfswerl;
dem Professor am zweiten deutschen Staatsgymnasium in
Brunn Herrn Johann P a j l eine Stelle am Franz-
Josef-Gymnasium in Wien; dem Professor am Staats-
gymnasium in Rudolfswert Herrn Gustav S t a n g e r
eine Stelle am Gymnasium in Innsbruck. Per
Herr Unterrichtsminister hat ferner ernannt: zu
wirklichen Lehrern an Staatsmittelfchnlen die Sup-
pleutcn Alexander P u c s k o vom Staatsgymnafium in
Laibach für diese Anstalt und Ferdinand S e i d l von
der Staatsrealschule in Görz für diese Anstalt.

— ( P r o c e s s S t a r c e v i c . ) Am vergangenen
Freilag nahm den ganzen Vormittag die Fortsetzung des
Zeugenverhörs in Anspruch. Alle vernommenen Zeugen,
nämlich die Erben des Kolotovic'schen Vermögens, sagen
einhellig aus, S t a r c e v i c habe ihnen niemals den
wahren Stand der Masse dargelegt und stets betont, die
Forderungen seien wegen der Armut der Schuldner un»
eindringlich oder zweifelhaft. Er drängte die Erben durch
Drohungen, dass selbst ihre Kinder niemals Geld aus
dieser Erbschaft sehen werden, zum Verknuse derselben.
Sowohl Starcevic als der Bezirlsrichter Zerpal hätten
den Erben gerathen, einen Vergleich abzuschließen, da sie
sonst Gefahr laufen würden, dass ihre Häuser und
Gründe auf Stempel und Processlosten ausgehen würden.
Vczirksrichter Z e r p a k bestreitet die Wahrheit der ihn
betreffenden Zeugenaussagen, Dr. S t a r t e v i i gibt die
Richtigkeit derselben ebenfalls nicht zu und lässt sich
außerdem von jedem Zeugen bestätigen, dass er zu den
Erben sagte: «Wenn I h r nicht verlaufen wollt, werbe
ich die Acten und Rechnungen dem Gerichte übergeben.»
Auf Antrag des Staatsanwaltes wurde die Anklage auch
wegen Verheimlichung von 50 sl. als Erlös des Grasver-
laufes fowie wegen jener 4 fl., welche sich Starcevic von
Mara Plese für Anfertigung eines Gesuches zahlen ließ,
ohne ein Gesuch anzufertigen, ausgedehnt. Der Staats»

. 'dass am Abend eine kleine Feier stattfinden würde,
'l writer sie herzlich eingeladen seien. Als nach Vcr-
NM w ' " ^ " " " " ^ halben Swnde dann beide jnn-
»^,.. l""ner sich erhoben, um sich zu entfernen, ver-
H ' V a r r y , wie Sir Haskyn Lily mit leiser Stimme

Jh.,'He"te Abend warte ich auf ein Zeichen voi,
d« 2 . " " " , Sie die Rosen tragen, dann weiß ich,
He ' " " ferneres Verweilen hier nutzlos ist. Tragen
eine ^ ? ^ " e Veilchen, dann bin ich sicher, dass mir

"e h°he Hoffnnng winkt!.

de„ ^ / ^ " " 1 am Abend ill den Grsellschastsfaal bei
^Pik? l h '^ "" t rat , trug Lily in den cremefarbigen
Elrn..!-' ' ^ Kleides an ihrem Vnsen einen zierlichen

s»'ii,5^.H"«kyns strahlendes Gesicht verkündete Harry
'blickt ' ^ ^ " " ^ b" bedeutsamen Veilchen

""s im ^ " ^ ^ entschieden und war fur Harry
^rte, ! ^ c " " ^ " " ' eine Enttäuschung, welche leinen
'" lch . . " ' ' °ls Harry's Onkel. Mr . Gerald Fisl,
^ s lä„ s. ""l l ig veränderte Wesen seines Neffen nbcr-
d^selh'"! "lcht „tthr verstand nnd den Erklärungen
^'"ege>, ekt ^ ' " ^ " ^ Fernbleibt'» insgehmn Zweifel

lrlnte " f n „ ' ? " ^ M ' " drr Nacht nach Hanse zurück-
?'>"lleln- . ^" ^ ' Al'twmt auf eine fofort nach seiner

' " " D . m ^ n d h a m gesandte Anfrage nach Dexler
"""te ab l"" f l la.llete. dass derselbe vor einen,

^""s dm, l " ' ^ ! " ' '"'bekannt wohin, dass niemand
"l»„,. l«l' ' " " " , Aufenthalt wisse nnd dass mm, w

E« ib K ^ ' " " " ) " 5" '«erden.
"°M,ef harry eiskalt, und es wandelte ihu

einc ohnmächtige Schwäche an, als er diese Zeilen las.
Für ihn bestand hinsichtlich des Schicksals des Ver-
schwmldenen kein Zweifel. Er war geopfert worden,
wie man anch ihn fast geopfert hätt?.

Die Zeit uergienq; Dexter Bruce war und blieb
verschwunden. Da eines Tages empficna. Harry einen
Brief mit dem Pariser Poststempel. Er öffnete ihn
nnd blickte nach der Unterschrift. I m selben Moment
schuss ihm das dunkle Blut ins Gesicht. Er las den
Namen «Fansta Livingston». Ei»,!' Minute stand er wie
erstarrt, ehe er es vermochte, die Zeilen zu lesen,
welche sie ihm schrieb, nnd die lauteten:

«Doctor Stanton! Wenn Sie am Leben sind nnd
Oelienwärliqes empfanqeu, so sehen Sie ein Inserat
in dm Iiewyorl H.rald' des Inhaltes: ,Paris.
Alles in Ordnung. Pharos/ Indem Sie mir diese
Gunst erweisen, befreien Sie mich von unerträglicher
Seelenmarter. Sie müssen Hass nnd Verachtnng gegen
uns alle hegen, aber ich gebe Ihnen die feierliche
Versicherung dass ich erst gestern dnrch eine Unter-
rednna. zwischen Abraham Kappet und meiner Mutter,
die ich zufällig mit anhörte, erfuhr, wie man Sie
znrückcielassen hat. nnd mich erfüllt Fnrcht nnd Ent-
setzen, dass John Sie nicht zeitig genug befreite. Ich
kann keine ruhige Stnude finden, bis ich von Ihnen
höre. Darnm erlösen Sie mich ans dieser Vrrzwrif.
lung nnd senden Sie mir Antwort.

Fansta Livingston.»

Harry's Hände zitterten, während er das Billet
las, dsssrn Zeilen er M!l,edina.tl'N Glanben schenkte. Er
dachte an keine Falle, welche sich unter den Worten
verbergen konnte, ans denen er nur den Ausdruck quä-
lendster Art herauslas.

Unverzüglich sandte er die Antwort ab, welche
Fausta von ihm verlangt hatte, indem er nur wenige
Worte beifügte:

«Paris. Alles in Ordnung. Was wurde aus V.?
Pharos.»

Der Parifer Poststempel datierte zehn Tage zurück;
mithin mnssten zehn weitere Tage vergehen, ehe der
grausame Drnct der soltcrndsten Unqewissheit von ihrer
Seele genommen werden würde. Was er auch über
Fausta gedacht haben mochte während der entsetzlichen
Tage der Einkerkerung anf Ponmck'Riff. alles war ver-
gessen und schwand dahin vor der Herzensangst, welche
sich um seinetwillen in den Worten anssprach, welche
sie ihm geschrieben halte. Nur eine namenlose Zärtlich-
keit für sie fühlte er sein Herz dnrchströmen, welches
er für immer gegen den Zander dieses Mädchens ge-
scit geglaubt hatte.

Fausta schrieb ihm! Von allem, was er sich hätte
träumen lassen, wäre diese Möglichkeit die letzte ge«
wrsen. Und doch sollte ihm dieser Tag noch eine weit
größere Ueberraschung bringen. Er war eben im Ve<
griff, sich ins Speisehans zu Tisch zu begeben, als er
ans einem Fifth Avenue-Hotel eine Votfchaft erhielt,
die ihn nnverzüglich a» das Lager einer Dame bene,
welche plötzlich erkrankt sei. ^ e Karte dê r Fremden
war der Mittheilung beigefügt. Kaum aber hatte Har Y
diese erblickt, als seine Augen s.ch me verglast auf
die elbe richteten, welche keine
als einen Namcn, ^ i dessen, Anblick es chm jedoch
war. als träte ein dem Grabe entstiegeneb Schreck-
gespenst vor ihn hin. Ans der K<n!c stand mchli zn
lesen, als der Name:

«Mrs. Capital, Driscoll, California.»
lssochetzung solqt.)
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anwalt erhebt ferner Anklage gegen den Zeugen Georg
P o z e g wegen Beeinflussung der übrigen Zeugen. Nach-
mittags hatte sich Starcevic wegen der Affaire Zas t au -
n i t o u i l , ' zu verantworten; er lehnte auch diesbezüglich
jede Schuld ab Vorgestern wurde das Beweisverfahren
geschlossen. Die Sachverständigen im Fchreibfache gaben
ihre gleichlautende Meinung ab, dass der zweifelhafte,
Stan'evtt belastende Passus im Sinne der Anllage zu
interpretieren sei. Zeuge Nikolaus K o k o t o v i c deponiert,
er hade als Student mehrmals Unterstützungen von
Starcevü' erhalten, wisse jedoch nicht, ob aus dessen Tasche
oder aus der Verlassenschastsmasse. Belastend sind die
Aussagen des Buchhalters der Karlstädter Sparcasfe,
H e r m a n n , welcher, entgegen der Behauptung Star-
cevic, deponiert, dieser sei persönlich in Karlstadt gewesen
und habe persönlich ein verpfändetes Wertpaftier des ver-
storbenen Kotowvn' ausgelöst. Sodann erfolgte die Ver-
lesung der Acten, welche bis abends fortdauerte.

— ( O r o ß e r N r a n d i n Ä e l s l o . ) Aus A d e l s -
be rg schreibt man uns: Am vergangenen Mittwoch gegen
4 Uhr nachmittags ist in Aelsko im Hause des Besitzers
Mathias I u r c a aus bisher nicht ermittelter Ursache
ein Feuer ausgebrochen, welches bei dem Umstände, als
die Bevölkerung auf dem Felde beschäftigt war , nicht
localisiert werden konnte, rapid um sich griff und dreizehn
Wohnhäuser sowie vier Wirtschaftsgebäude einäscherte.
Hiebei sind auch drei Schweine mitverbrannt. Menschen»
loben sind jedoch glücklicherweise keine zu betlagen. Der
Schade beläuft sich mit Rücksicht darauf, dass die ein-
gebrachten Heu- und Futtervorräthe ebenfalls ein Opfer
der Flammen geworden sind, auf circa 15 000 fl., doch
sind die meisten Besitzer theilweise versichert.

— ( N e u e H a l t e s t e l l e . ) I n Otoce, auf der
Strecke Podnart'Radmannsdorf, wurde am 1. September
eine Haltestelle für den Personenverkehr eröffnet.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Wie das Verordnungsblatt
für das k. k. Heer meldet, sind in den Ruhestand versetzt
worden: der Hauptmann erster Classe Anton V i c i c des
Infanterieregiments Freiherr von Kühn Nr. 17 als zum
Truppendienste untauglich, zu Localdiensten geeignet, unter
Vormerkung für letztere und für Verwendung bei Mi l i tär -
behörden, höheren und Platzcommanden im Mobilisierungs-
falle; der Oberwundarzt Iofef M i l d n e r der Pulver-
fabrik in Stein auf fein Ansuchen.

— ( G e m e i n d e w a h l . ) Bei der jüngst statt-
gefundenen Gemeinde-Vorstandswahl der Ortsgemeinde
C e l j e im Gerichtsbeznte Feistrih wurden Josef Mihacic
zum Gemeindevorsteher, Josef Vicic und Johann Arce l j
zu Gemeinderäthen gewählt.

— ( E i n e e r m o r d e t e G r e i s i n . ) Samstag
vormittags wurde in Graz die 84jährige Sesselflechterin
Anna M a i e r , genannt «die Grubengilter-Nandl», in
einem Keller des Hauses Nr. A6, Petersgasse, ermordet
aufgefunden, nachdem sie morgens noch die Kirche besuchte.
Aus ihrem Zimmer sowie aus jenem der abwesenden
Hausfrau war Bargeld geraubt worden. Das Haus, in
welchem die Mordthat geschehen, liegt in einem entlegenen
Stadttheile nächst dem protestantischen Friedhofe. Der
Thäter ist unbekannt. Derselbe war jedenfalls mit der
Ocrtlichteit vertraut, weil er das Versteck des Zimmer-
schlüssels wusste. — Eine Depesche meldet: Der Raub-
mörder ist in der Person des achtzehnjährigen Zimmer-
mann-Lehrlings Karl K l e i n h a p p e l in der Nähe von
Messendorf bei Graz durch einen Gendarmerieposten ver-
haftet und dem Landesgerichte eingeliefert worden.

— ( V o m W e t t e r . ) Die arge Hitze, unter der
wir nun schon seit einer Reihe v»n Tagen schmachten,
scheint nicht weichen zu wollen. Das vorgestrige Bulletin
von der meteorologischen Warte in Wien lautet: Die
jetzt herrschende Vertheilung der Witterungssactoren lässt
wohl westliche Winde, locale Gewitterbildungen und ge-
ringe Abnahme der Temperatur in unseren Gegenden er-
warten, doch ist noch leine entschiedene Aenderung in«
herrschenden Wetter voraussichtlich,

— ( W o c h e n a u s w e i s d e r S t e r b e f ä l l e . )
Dem soeben publicierten 34. Wochenausweis der Sterbefälle
in den größeren österreichischen Städten entnehmen wir
folgende Daten:

^ L Gesamm.zahl > ^ M ^
—^- der ! H ?5'3«

S t ä d t e ß « ^ Versturbenen > ̂ D ^ A ^ Z

s Z ^ j m. ^ «. ^ ° m . ^ ^ "
Laib ach . 27480 11 8 19 7 36.0

Wir». . . 790 381 15? 162 319 39 21,0

Prag. . . 184 009 64 40 104 19 29,4

Graz. . . 104 740 22 21 43 N 21.3

Klagensmt 19 521 5 8 13 4 34,ll

Trifft . . 15,7 l59 49 45 94 2 31.1

<W,z. , . 22 545 4 9 13 — W,0

Pola. . . 26 823 12 8 20 4 38.8

3«ra. . I2 32N 3 1 4 2 16,9

Von der Gesammtzcchl der Verstorbenen sind in Laibach
42,1 Procent in Kranlenanstalten gestorben. !

— l V o m Z u g e ü b e r f a h r e n , ) Freitag nachts
wurde der Nahnwächter Franz I e n c i c in Waitfch vom
gemischten Zuge erfafst und circa 100 Meter weit ge-
schleift. Dem Unglücklichen wurden ein Fuß und eine
Hand abgerissen und der Kopf bnchstäblich zermalmt.

— ( B r a n d i n e i n e m B e r g w e r k e . ) Wie
man aus Cil l i schreibt, brach am 28. v. M . in dein bei
36 Klafter tiefen Luftschachte des Bergwerkes in Zelezno,
durch welchen der Rauch der Dampfmaschine aus der
Grube ins Freie geleitet wird, infolge angesammelten
Russes Feuer aus, welches, obgleich sofort Hilfe zur Hand
war, alle in dem Schachte befindlichen Thonröhren und
die zu deren Befestigung dienenden Holzvorrichtungeu ver-
nichtete.

— ( B i c y c l e - W e t t f a h r e n . ) Der Agramer
Bicycle Club veranstaltet auch in diesem Jahre ein öffent-
liches Wettfahlen, dessen Reinertrag den durch Hagel
schlag betroff.'nen Nothleidenden in Kroatien gewidmet
werden soll.

6. Verzeichnis
der beim l l , Landespräsidium eingegangenen Spenden für die

durch Hagelschlag geschädigte» Gemeinden von Unterlraiu.

(Fortsetzung.)
fl, lr.

Uebertrag . . 1756 55
Durch die l. l. Bezirishauptnimmschllst Loitscn sind

nachstehende Spenden eingegangen, und zwar von
den Herren: Dr. Karl Ruß, l, l V^zirlshauplmann,
2 f l . ; Iohanu Telavcic, l, l. R>'gierungs'Concepts'
prattilaiit, I sl.; Valentin L.'vicuil, l. t. Steuer-
Inspector. 2 sl,; Dr. Stanislaus Sterger, k. l. Be-
zirlsarzt, 5 f l , ; Barth, Markoschel. l. l. Bezirks-
Feldwebel, 30lr.; Wilh. Martinat, t. k.Vezirlsrichter,
1 f l , ; Dr. Martin Trauner, Gerichtsadjunct, 1 fl.;
Alexander Raunihar, l. k. Gerichtsadjunct. 1 sl.; Ignaz
Grnntar. f. l. Notar, 1st.; Dr. Munda, Advocat
aus Laibach. 1st,; Lorenz Sebenilar, l. l. Post«
meister in Rakel, I fl.; die Beamten des l. l. Steuer-
amtrs Loitsch 2 sl. 50 lr.; — Sammluug der Pfarr<
ämtrr: Loitsch 15 fl.. Unteridria 8 sl.. Hotederschih
5 fl.. Ledine 2 fl. 15 lr.. Grahovo 26 fl., Idr ia
2? fl., Zavrac 1 ft. 33 lr., Tairach 4 fl. 50 lr.;
Frau Maria Lenger in Sairach 2 f l . ; Sammlung
der Gemeindeämter! Laas 5 ft. 35 lr., Altenmarlt
33 ft. 50 lr.. Tchwarzenberg 5 st. 55 lr.; l. l. Be-
zirksgericht Idr ia 1 sl.; — von den Herren: Gregor
Zeriov, l. k. Bezirtsrichter, l st.; Georg Voicic, l. l.
Gerichtsadjunct. 3 st.; Andreas Ogc'nel, l. l. Ge<
richtsadjunct, I f t . ; Jakob Pozar, l . l . Gerichtslanzlist,
1 st.; Narth, Iermanu, l. l. Steuereinnehmer, 50 kr.;
Alois Moschner, l. l. Steueramtscontrolor, 1 st.;
Karl Seinen, l. t. Steueramtsadjunct, 50 lr.; Fri-
dolin Ritter v. Franken, t. l. Steuereinnehmer, 1 st.;
Canüllo Murgel, l. l. Tteueramtscontrolor, 50 lr.;

- Sammlung der Pfarrämter: Zirknih 6 st. 20 kr.,
Alteumarlt 12 st., Maunih <i st.. Planiua 3 fl,,
Godovic 3 st.. h l . Dreifaltigkeit 1 st. 39 lr . , —
Gemeindeämter: Godovic 5 fl., Vojslo 2 st. —
zusammen 203 27

Fürtrag . . 1959 82

(Fortsetzung folgt.)

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «La ibacher Z tg .»

Vr i inu , 4. September. Der Kaiser erließ ein
Handschreiben an den Statthalter, worin er der Be-
oölkerung Mährens für den herzlichen Empfang »nd
die vielfachen Beweise treuer Ergebenheit und Aichäxa/
lichleit, womit dieselbe den mit drn Manövern m» bun-
denen Anforderungen entsprochen, sowie für die freund-
liche Aufnahme der Truppen die dankende Anerkennung
ausdrückt.

Konitz, A. September. Die Koniher Manöver fan-
den heute ihren Abschluss. Nach dem Abblasen hielt
der Kaiser südöstlich von Konitz bei Nendorf eine Revue
über die gesammten Truppen ab. Am Schlüsse derselben
richtete der Monarch an das Officierscorps eine An-
sprache, in welcher er den Commandanten wie den
Truppen seine größte Zufriedenheit kundgab. Ganz be-
sonderes Lob zollte der oberste Kriegsherr dem k. Dra-
gonerregiment. Um halb 12 Uhr verabschiedete sich der
Kaiser von den Truppen und ritt nach Laschkan, von
wo abends die Abreise erfolgte.

Neutra, 4. September. Der Kaiser ist nm halb
7 Uhr morgens hier eingetroffen nnd in der festlich
geschmückten Stadt enthusiastisch empfangen worden.

Agram, 4. September. Der Banns und Vertreter
des Äelovarer nnd Warasdiner Comitats begeben sich
nächste Woche zur Begrüßung Sr . Majestät nach Czaka»
thurn. Der Landtag dürfte bei dieser Gelegenheit drei
bis vi>r Tage pausieren.

Berl in, 3. September. Der Kaiser nahm die mil i-
lärischtn Meldungen entgegen uud machte sodann eine
Spazierfahrt. Die Reise des Kaisers nach Königsberg
ist aiifgrgeben Prinz Albrecht wurde mit der Vertre-
tung drs Kaisers dort bsauftragt.

Berlin, 4. September. Man glaubt hier nicht,
daf« es gelingen werde, die Mächte,zu einer rin
mnthigen Auflassung bezüglich der (zruroth'schen Mission
zu bewegen.

Sofia, 3. September. Gestern abends sand zu
Ehren des nenn, Cabinets im fürstlichen Palais ein
großes Diner statt. Die Bildung des neuen Cabinets

selbst vollzog sich nnter dem Eindrucke von Nachr iM
nach welchen Fürst Bismarck Schritte gemacht haM
soll, llm betreffs der Mission des Generals ErnrB
nach Bulgarien eine Einstimmigkeit der Mächte z«
erzielen. Die in hiesigen Regiernngskreisen dominierende
Idee geht noch immer dahin, der Sendung des Ge»e>
rals, selbst im Falle, dass dieselbe von allen Mächt"'
gebilligt werden sollte, Widerstand entgegenzusetzen
Stamlmlov erklärte mehreren diplomatischen Agenten,
Ulan werde im gegebenen Falle selbst bewaffneten
Widerstand leisten.

Sofia, 4. September. Der Ministerrath bejchlH
die Wahlen auf den 27. September a. St . auszusch^
ben und den Belagerungszustand vom 27. August a, Vl.
aufzuh ben. .

Bombay, 4. September. Einer Nachricht aus Kabm
zufolge fanden am «. v. M . bei Kil lai uud Katambator
in der Nähe von Zulfikar Scharmützel zwischen ""'
Bewohnern von Herat und den russischen Truppe» sta^

Volkswirtschaftliches.
Hopfenhandel.

Eine Anzahl Sannthalcr Hopfenproducenten in Steimnar
hat sich an das Actcrbauministerium mit der Bitte gcwelM,
das Geeignete veranlassen zu wol len, damit der Handel >"
Hupfen in den Verkehr der Wiener Frucht- und Mehlbörse ei"
bezogen und in Wien ein Hopfcnmarkt in Verbindung >>>" "
erforderlichen Lagerräumen errichtet werde. Die niederösttne
chischr Slatthaltt'l-ei hat nunmehr die gutachtliche Aeußerung "
ssrucht- und M e l M r s e sowie jene der Wiener Vorse, welch lch"U
statutarisch zum Warenhandrl im allgemeinen, somit auch ^
Hopfenhandel berechtigt ist, ilber ben Gegenstand der cit le""
Eingabe eingeholt. Es unterliegt teinem Zweifel, dass die W>e^
Vörsenlammer ihre dein Warengeschäfte erschlossenen Räume " " ^
dem Hopfenhandel bereitwilligst zur Verfügung stelle» mw " "
im Interesse dieses wichtigen Artikels nothwendigen Masmayn»''
treffen wird.

Lllibach, 3. September. Auf dem heutigen Ma,l te s"
erschiene«: 15, Wagen mit Getreide. 9 Wagen mit Heu u»d S'N )>
18 Wagen und 2 Schiffe mit Holz.

Durchschnitts-Preise. ^ .
" i l l . t"«z.. " , l . . . ^

Weizen pr. Heitolit. 6!1? ^ ? M Butter pv. iiilo . . M ^ "^
Korn . 4 22 5'50, Eier pr. Stücl . . - ! 2 - ^
Gerste . !-l 25 4j20 Milch pr. Liter . . - s -^
Hafer . 2 23 8 j - Rindfleisch pr, Kilo - 64 ^
Halbfrucht » 5 «tt Kalbfleisch . ^ 0 - ^
Heiden » 4 74 5 10 Schweinefleisch » — W ^
Hirse . 4 6 4 70 Schöpsenfleisch . - W ^ ^
Kukuruz , 4!55 b 10 Händel pr. Stilcl . - 4 0 ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 23 Tauben » — ! i b ^
Linsen pr. Heltolit. 12 Heu pr. M.«Etr. . 2 b ^ ^
Erbsen » 13 Stroh . . . 1 ^ ^
Fisolen » 11 Holz, hartes, pr. ! ^
Nindsschmalz Kilo 1 Klafter 6 ^ ' " ^
Schweineschmalz» - 66 — weiches, » 4 ! " ' ^ ^.
Tpecl, frisch, , - 60 > Wein,roth.,100Lit. ^ ^ ^ ^

— geräuchert » — 64 — Weiher, » -^ ^ ^ ^ .

Angekommene Fremde.
Am 3. September.

Hotel Stadt Wien. Slilibe. Ksm., Dresden. — Gottwald, U
brilant, s.Frau: Kap und Stcafzny, Kaufleute. Wien. — V ' , „
Privatier, s. Familie, Prag. — Excellenz Baron Haber""' s/
s Tochter, und Graf Abrann, Privatier, Ungarn. — Dr. ^ V
Gecichtsadjnnct, Korneulmrg. — Conte Panigai, Liclltci'"' '
Innsbruck. — Dr. Grünbaum, Arzt. Graz. — Ka^manIM^'
Fabrikant. Villach. — Homann, Kfm.. Nadmannsdols-
Stolfa. Optiker, s. Frau, und Reina. Privatier, Trieft. ^ ^

Hotel Elefant. Dr. Schlottmann, Privatier, London. ^ ^ ^
Pingcr. Privatier, sammt Frau, Zürich. - Anspack, P"" ,,,,t,
Ehemnih. - Kofzak. Fabrikant, samnlt Frau; Tonwe >'
Müller, Kaufleute. Wien. - Hafner und Kuten. P r o M ^
Agram. — Ogrinz, l. t. Bezirlshauptmann, Marburg ,^
Nanzinger, Privatier. Gottschee. — Andrian, l. l. Oberne«^
nant, Tüplih, Lowy, Kaufm., sammt Frau, Venedig'
Reisaus, Kaufm,, Trieft. ^ .

Verstorbene.
D e n 4. S e p t e m b e r . Johann Iuretic, Conducte"l

Sohn, 18 Tage, Maiia-Theresieustrasze 10, Fraisen.
I m S p i t a l e : c>.,

D e n I . S e p t e m b e r . Peter Pristov, Arb» ilcr, ' ^
Typhus. y2 Iv

D e n 3. S c p t r m b e r. Martin Ianöar, Kaischl"' "^ ^
Marasmus.

^ottozichuMn uonl .'j. September.
W i e n : «5 4t) 7l « 5li.
G r a z : 5.'l 2 24 5<! ^ - ^ ^ ^

Meteorologischc Beobachtungen in ^ l l i b a V ^

" ' 7 F. M g . 737,0i! I l!.:> ^ iO. schwach'j heiter y<X)
3 . 2 » N . 737.30 ^ , l S W . schwach yci<er

9 . M . 7 3 8 M l 20.« ,'SW. sch'uach h e i t e r ^ ^ ^
7U7Mg7 73«,00 15.6 7mndstiN Nebel ti.b

4 . 2 . ?i. 735.33 28.2 S W . schwach heiter ' M l '
9 » A b . ^ 735.00 2 l.» S W . schwach lulvölkl ^ <

Den 3. heiler, grosze Hil.,e. Den 4. morgens ^'ew ' ^>
>N>er heiter, abends bewölkt: nach 10 Uhr ger ing" " ' . ^l,?
nach!» öfter wiederholend. Das Tagesmittel der W " ' . , M "
uud 21,9", beziehungsweise um 5,2" und 5,<>" über c>l> ^
male. ^ ^ - " "

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i c -
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Course an der Wiener Dorse von, 3. September 1887. N°a, dm, 0^°«, «0««^
^, Veld War?
Vt°n<s.N,,lehrn.

" u ^ ' ' ' : « ' , « « ' . .
>»:»!^ < « « . . . ' ' - - . »Ü <c »2 Ü0

"""> '«!«! . ! ,« pel E«. . - - — .

0^/"-i,^"l,enle, ftl»«!>n . !lil0s. »12^

"?L^"'"°^ ^ »°<.,',.>...c.75
i 'k ' - ' " " ! . <x<»ll,<>. w e , , Is.l.s'0l!,i ^

' ^'"'»« QbI,<U,,g.Qfibay,!) ! ^ . -
' , , , , « , » vou, ̂ . lu?« , ,14'bbII5'—

1h,i/^'«'eN'«lnl.»!!»us!,o,W. ,z2-!,«2'40

^ ' "nd tn» , . . Obl iaatione«
!!!»( ,00 ft <i ,H,^

""'bil.«,!ch« lU<?0l<^I0

«eld »ware
5°/„ lemes« »anal . . , . l 0 < 5 0 l 0 l i -
5"» unaalilche ,0<8l»^U5 <o

«lnde« öfientl. Nnlehen.
Tonau Neg'^ose b°/>, !00 sl. . l ^os« i« i —

blo. »„!<,he !«?«, fteuellrei , w« «s l«v —
«i!eb>'!> t, c tadtgemeinbc Wien I05 üu l0« -
Aülehen d, k lllblgcmemde Wien

<E!I^el u»d wold) , , . . - '
Pl.im»".!,»,»,! ! el.blgeu> W!en 12» ?l> >50 95

Pfaudbllefe
t lü l luc» ft.)

ho le«« nU« »stell <°/^ Void. >2l>lo>»«'—
b!o, in !,0 „ , 4'/, "/<, >0 l«0w l«0
!lo, in s,l< „ , 4«/l, . »? «5 97 ?b
llc>, P,ämi<!l>'^ chuldoerjchi.»"/^ l0u — >02'5<>

blî  . <V,"/» , NS«0ll<0 —
l!o „ <",„ . , »9ü0lUl . - .

»>,„. »»., >l'«'t>«»l,>d«>«ct!tngtl,

üülaleth Wtftbah« »«mission — — — -

^ll inz»^><-< uh>i —.». -
<^>,li,,ja>e »<a»! ^ ' l !dw!g«Vahn

üm. ,«», »l>U s>, C . <,l/,°,^ . , o , . ^ ^^.<,n
i l eslell. ^ivldweftba!),! . , .!><>« 90 lv?l !0

E«l>at»b»hu >. «Mission . . 198 - l l , ! , . .
«ilb»llh» k 3 »/<> , « I - l 4 , 5 V

» ^ ü°/ , , l«b l<>^4-
Nn«,»gallz. Vllhn 39'4l» 99 8«

Diverse iiose
(per « t i l s ) ,

«lrdltlose »on fi ,,7 5017» l><»
<llalv>i,'ose <« fi 47-^ 47 so
<«/<, 3)o»au<Damp<!ch. ,i»f>, , >,« - - n « « ,
l!a,bachel Plämien>«n!?h »<»fi, „1 z,l> z i U<>
0l«>>" ^cse 4U>l < » - « « - -
Palfjy i'ose 4U si, , , , , 4 » ^ <»?>
iNolhe,! » l ruz , ON «^ej, v u» ft 1« 5« 1« ?s>
lttubols^'»!,: !l» ft , . . z o — »«'?'
Ea!m»i,'ole <U II go z,. ««75
k<,.Oe!,o!«.Vole 4« sl, , . ü» ül»bv
Walbftein.^ose ^u <i, , , < y ^ . <U <c>
Wl»d»<chgli>h Voje !«» »I. . , 8 2 b <«'7s.

«anl-Actie»

«»«Io«t^cftell, Bunl ll<̂ > sl. , ,0 !«51>u 50
«l.»li)cleii>, >Mit,!«l, l«o sl. , 92 »0 »ü cu
«dncl.Vllift ,0eft,i!<>ofl,S.4«"/«il4i'-24, s,0
Vlbl,»Ä,,ft s .^anb,«,«, l«0s> Wll 15.^2 l»l>
«ilclildaul, Mlg U»g, liOUsl, ,H»«.l,l)«8? -
Dcpositenbanl, «l!q,2l»0 sl, , i?«.—l?<> t<»
<Hv>ll!,!v!e.^cI,!X«cde>l)ft,s,UUsl.558'—b«2 —
^ichl'iyclc,,!',, öjl.)!U<,<!,xü"/2«t. —-— — —
t!>u>l,cll>., oft. xuo j l , O. 5»U°/» E. z>2A 75^4 —
ll esltll.'Ung, Vaii l , , . ,884'—,«»«'—
l!!l!»!!l>anl llu,, ,l !210 2V2lli-s,O
i^llcy,»<l'a,!l, V.II,,, 14». si. .>1!)l<'—151 -

Geld > War»

Nctl?n don Transport» !
Nnllnehmunge«. >

<pn Sli!<l),
«Ibrechl.Vahn »00 sl, Gilbel — —! — -
«Isi!lb-ss!um,.Vllhi! üoc, sl, Ei lb ,»« 7^^»»^?.
«usfig'Iepl, «lsei^ »oufl >iVt c«0.—!e?0.—
VöhU! »ll»dl>2bl! »5.0 si, . 177'5<<1?!»,5«>

. Weftbahn i><» si, , . . —'— — —
Vuschtiehl^t'« «lijd, 50« «. «Vl —

^ i l , U) „00 ss. - —
Donau « H)°lnpllchiffahrl« » H«s,

Oefiell .".öl, f l , L M , , . , 3 l » 3 — « » ^ -
Dlau'<tis,<«l>t..Db..><,)i!l>0fl.V, —,—
Dur «ot,e«dach«l <i..V,»0U s l .« . —'—
Vliiubetd.Uahi, i!0u si. «V i . . —' —

„ Vln»,lvudwei« »0« sl- - - ^ ' ^ ̂  —-
„ V l j b . T i r , / « , « , ,»7»i!U<,fl,S — - - ' -
ffelbll>and»»l!i«ibd, IO0U sl, >iM »515 >b^<.
fl°n,<^osef.^ahu wo sl Kilbe —.
Kunj^lchen.Varcsel^lblleuslS - .
«all<«all^'ubwls.«,,u0»l.<z»i »1U — «lUb«
Vla»'Nosl»chel H,«V, »oo sl ö w — ^- - ^ ' - ^
Ha!)ll»t>et^.Elseul>ah!! wo >l, - . ^ - — -
»a!ch^!u>l^delb.<tis»::!b, »OU si, <b - - —'
l'«mdllg.«zrlnon!!h»^assy «lie»»

vl»l,!, OejeUschajl !̂i»u si, 0, W.«2«'—»»2 b«
^lopd. Vft. un^,, Tlirs!s,<»usI,UH»47i» - 4»<, -
Oest«»l, Vtoldweftb. zlou >l. S i l l , ,yo — 160 b«,

bto, <!il,Il) <̂iu il S i l b« . l » 5 ' - 1«N f>«
Prag^Duf« «iiseül!, I5,l< sl, Silb., _ - — —,—
»iubols'^adn »00 sl, Silber ,«7 40l«V «0
öiede»l>lll«!,i «ilselib. ^0« si. —-— — —
ölaal!'»!!,.^ >. , „ >>>"> ' l , ö. W, ,>«< bo»«« 7»

Gelb W«l»
Gübbahn «>0 sl. Sllbe« . . . 79,5 7!» 7s.
Eüb»«olbd,.«erb..«,»(»o!l.!lVt - —^ — —
ll»mw»v-»es., ll»l >7«f! « w »»» »5,»»0 ?«»

Wl. . neu llx» f l — - — —
Tlan»p°rt«VeselIsch»ft 1«» si. .z 4 l 5«, <6 —
Nng..°ali,, »isenb, »l»(» f l , k i l o « , — —
Ung. «»lboftbahn »o« f l . S i l o« »<î  - 1«^ t>«
N»„ weNb.(«<>ab.»,ll,)!«0!)fl G .65 - >6» bl>

IndnstrieNctle«
fpel « l u l l !

<t»ybl unb Kinbbelg, «isen» uub
Stählend in !lv,en !(»!» sl — - — —

<t>senb»bn»o . i 'e !^ , i 80 sl 4U» ^ 55 — «4'"»
„«tlbemilhl", Pop!«!, u « . . « s4 «» «L »5
!l>l°nll>u.GeseUIch., öfter, »aldil« »1',k »z »«
>jjll>»ei »tllcii.^nd'Wes »0U sl l«!3,s.<» »>4 —
»v»wo»Talj, «iijrulllN. lUU fl l»c< - 1 « —
»risl l l l« «ohleuw .«e! 70 f l , . -— - -
wafieus , « . Qc>l in >U!. l « , s i , , « «,««> —

Devise»
Oeullche Plähl ,z « , «l 7x

Pall» . . , 4»,i>5 4>7».

Valuten.
H>ucale»! h z» 5-p>
»U<Kla»c«.Sli!<le ^,5 „ , , .
Sllbei ^ . _ _ ^ I

Italienische «»nlnolen (loo k!re) 4» ä<» 4« «li
Papiel-ittubel pel Stück . . j l 10, , , ,


